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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1964) III 
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
In diesem letzten Beitrag über die im Jahre 1964 amt-
lich geprüften Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
wird über die anerkannten Pumpen sowie über die an-
erkannten Düsentypen und Schädlingsbekämpfungs-
schläuche berichtet. 
VI. Geräteteile 
1. Zapfwellen-Dreikolbenpumpe „Z80 " 
der Fa. Gebr. Holder, Metzingen/Württ. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n 
Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb über 
Teleskop-Ge1enkwelle 
oder Kettentrieb 
Leistungsbedarf: etwa 13 PS (be i 60 atü) 
Druckeinstellung: 0 bis 60 atü in 4 Stufen, 
Zwischeneinstellung mit 
Kolben: 
Zylinder: 
Ventile : 
Fördermenge: 
Flügelschraube 
Anzahl: 3 
Material: Gummi 
Hub : 54 mm 
Durchmesser: 56 mm 
Gesamthubvolumen: 
399 cm3 
Saug- und Druckventile 
und Uberdruckventil: 
Stahlkugeln von 32 mm 
Durchmesser 
80 1/min bei 60 atü und 
bei n = 540 U/min 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 1 zeigt die Zapfwellen-Dreikolbenpumpe „Z 80". 
Die Pumpe gleicht in den Einzelheiten und im Gesamt-
aufbau der Pumpentype „Z 75" . Der Unterschied be-
steht allein in dem größeren Zylinderdurchmesser 
(,,Z 75" = 54 mm, ,,Z 80" = 56 mm) und der dadurch 
bedingten größeren Fördermenge. Die bisher verwen-
deten Drehventile für die Druckleitungen sind durch 
Momentabsperrhähne ersetzt worden. 
Gewicht: 104,6 kg 
Abb . 1. Zapfwellen-Dreikolbenpumpe „Z 80" der Fa. Gebr. Holder, · 
Metzingen/Württ. 
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Abb. 2. Abhängigkeit der Fördermenge in !/min vom Druck 
in atü bei der Zapfwellen-Dreikolbenpumpe „z 80" . 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Zapfwellenantrieb' über Tele-
skop-Gelenkwelle oder Ketten-
trieb 
Leistungsbedarf: .,Z 90" etwa 15 PS, .. z 135" etwa 
22 PS 
Druck.einstell ung: 
Kolben: 
Zylinder: 
0 bis 60 atü in 4 Stufen, Zwi-
scheneinstellung mit Flügel-
schraube 
Anzahl: 3 
Material: gummierte Gewebe-
kolben (kalottenförmig) 
Hub: 54 mm 
Durchmesser: 54 mm bei „z 90", 
63 mm bei „z 135" 
Gesamthubvolumen 
371 cm3 bei „z 90", 
505 cm3 bei „z 135" 
Auf Grund der Gleichheit mit der Pumpe „z 75", die Ventile: 
vor einer Änderung der Bezeichnung der Firma Holder 
Saug- und Druckventile: 
kalottenförmige Stahlkörper von 
14,5 mm Höhe; Durchmesser der 
Grundfläche etwa 31,5 mm 
Uberdruckventil: 
als Dreikolbenpumpe „SZP IV" anerkannt und im 
„Nachrichtenblatt" 8. 1956, 171 veröffentlicht worden 
isf,- kann auf eine weitere Beschreibung verzichtet wer-
den. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Pumpe arbeitete während der technischen Ver-
suche und während einer Dauererprobung einwand-
frei. Verschleißerscheinungen wurden nicht festgestellt. 
Die von der Herstellerfirma angegebene Fördermenge 
wird auch bei hohem Betriebsdruck erreicht. 
Die Abhängigkeit der Fördermenge der Dreikolben-
pumpe „Z 80" in 1/min vom Druck in atü (0 bis 50 atü) 
wird in Abb. 2 gezeigt. 
Nach Mitteilung der Herstellerfirma wird die Zapf-
wellen-Dreikolbenpumpe „z 80" nicht mehr gefertigt. 
2. Z a p f w e 11 e n - D r e i k o I b e n p u m p e • Z 9 0 " 
3. Z a p f w e 1 1 e n - D r e i k o 1 b e n p u m p e 
.. Z 13 5" 
der Fa. Gehr. Holder, Metzingen/Württ. 
Stahlkugel von 32 mm Durch-
messer 
Fördermenge: „z 90": 90 1/min; .. z 135": 135 
1/min bei 60 atü und bei n= 
540 U/min 
Gewicht: etwa 120 kg je Pumpe 
b) Bau - und Arbeitsweise 
In Abb. 3 ist die Pumpentype „z 90" und auch 
„z 135" zu sehen, da es sich bei beiden Pumpen um 
die gleiche Ausführung mit lediglich verschiedenen Zy-
linderdurchmessern handelt. 
Der Gesamtaufbau entspricht etwa dem der bekann-
ten Holder-Hochdruck.pumpen (s. Abb. 3 sowie Abb. 
7, 8 und 9 in Heft 11 des „Nachrichtenblattes" vom 
November 1964). 
Die einzelnen Pumpenteile sind aber in der Form 
verändert und zweckmäßiger ausgeführt worden. So 
ist das Pumpengehäuse nicht mehr zweitei-
lig, sondern in einem Stück gegossen und an 
der Rückseite mit einem Deckel verschlos-
sen. Ebenso wird für alle drei Zylinder ein 
zusammenhängender Zylinderkopf verwen-
det, während die anderen Pumpentypen mit 
getrennten Zylinderköpfen ausgestattet sind. 
Durch die neuartigen kalottenförmigen 
Ventile, die federbelastet sind, haben die 
Pumpen einen g,eräuscharmen Lauf. Die 
ebenfalls kalottenförmig ausgeführten, ge-
webeverstärkten Gummikolben sind selbst-
dichtend; sie können nach Offnen der Zylin-
derkopfverschraubung leicht ausgebaut wer-
den. Zum Abstellen der Flüssigkeitszufuhr 
zu den Spritzleitungen dienen Momentab-
sperrhähne. · 
c) B e w ä h r u n g 
Die Prüfung der Pumpen ergab keine Be-
anstandungen. Vorteilhaft ist der geräusch-
arme Lauf sowie der gute Wirkungsgrad 
auch bei größerer Uberschreitung der fest-
gelegten Antriebsdrehzahl von 540 U/min. 
Auch di,e Verwendung von Momentabsperr-
hähnen ist günstig. 
Abb. 3. Zapfwellen-Dreikolbenpumpe „z 90" der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/\Nürtt . (Dieser Pumpe entspricht im Aufbau auch die 
Pumpe „z 135", bei der lediglich größere Zylinderdurchmesser vor-
Die Abhängigkeit der Ausbringmenge der 
Dreikolbenpumpen „z 90 " und „z 135" in 
1/min vom Druck in atü (0 bis 60 atü) ist in 
Abb. 4 dargestellt. handen sind.) 
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Abb. 4. Abhängigkeit der Fördermenge in !/min vom Druck 
in atü bei den Zapfwellen-Dreikolbenpumpen „z 90" und 
.. z 135". 
Der Verkaufspreis der Holder-Zapfwellen-Dreikol-
benpumpe „Z 90" beträgt 1490 DM, und die Zapfwellen-
Dreikolbenpumpe „Z 135" kostet 1730 DM. 
4. H a r d i - M e m b r a n p u m p e , M o d e 11 5 0 0 
5. H a r d i - M e m b r an p um p e , M o d e 11 6 0 0 
der Fa. A . Feddersen & Co., Hannover 
Hersteller: Fa. Hartvig Jensen & Co. A. S., Glostrup 
bei Kopenhagen (Dänemark) 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb : Zapfwellenantrieb 
Membrankammer : Durchmesser etwa 82,5 mm 
Membrane: Gesamtdurchmesser : etwa 107 
mm 
Hubvolumen: 
Material: Gummi 
Anzahl : 1 bei Modell 500, 2 bei 
Modell 600 
Hub: etwa 7 mm 
etwa 30 cm3 bei Modell 500 
etwa 60 cm3 bei Modell 600 
Ventile: federbelastete Gummischeiben, 
Ventilsitze aus Kunststoff 
max. Betriebsdruck: nicht bekannt 
Abb. 5. Hardi-Einkammer-Membranpumpe, Modell 500, der 
Fa. Hartvig Jensen & Co. A. S., Glostrup (Dänemark). Ver-
trieb: Fa. A. Feddersen & Co., Hannover und Besigheim/ 
Württ. 
theoretische 
Fördermenge : 
Leistungsbedarf: 
Gewicht (ohne Druck-
armatur und ohne 
Saug- und Drucklei-
tung): 
Modell 500: etwa 16,2 1/min 
Modell 600 : etwa 32,4 1/min 
bei 540 U/min der Zapfwelle und 
bei 5 atü Druck 
Modell 500: etwa 0,4 PS 
Modell 600: etwa 0,8 PS 
bei 10 atü Druck 
Modell 500: 10,5 kg 
· Modell 600: 16,2 kg 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Die Abbildungen 5 und 6 zeigen die beiden Hardi-
Membranpumpen. 
Beide Pumpenmodelle sind trotz unterschiedlicher 
Größe und Gehäuseform im Gesamtaufbau und in der 
Ausführung der einzelnen Pumpenelemente gleich; sie 
gleichen hierin ebenfalls den bereits geprüften und an-
erkannten Hardi-Membranpumpen (s. .,Nachrichten-
blatt" 13. 1961, 167-169) . 
Das Gehäuse der Pumpen besteht aus Grauguß. Die 
Kurbelwellen und die Schubstangen laufen in Kugel-
lagern, die von außen mit Hilfe eines · Fettnippels ge-
schmiert werden können. Die auf 'den tellerförmigen 
Aufsätzen der Pleuelstangen befestigten Membranen 
sind mit den Pumpendeckeln (Membrankammerdeckel) 
auf dem Gehäuse festgespannt und dichten die Mem-
brankammern zum Kurbelgehäuse hin ab. 
Zwischen den Pumpendeckeln und den darauf festge-
schraubten Saug- und Druckkanälen befinden sich die 
Ventile; sie sind im Aufbau gleich und können gegen-
einander ausgetauscht werden. Die Durchflußöffnun-
gen der aus Kunststoff gefertigten runden Ventilkör-
per werden mit federbelasteten Gummischeiben ge-
schlossen bzw. freigegeben. Gegenüber den bereits an-
erkannten Ausführungen der Hardi-Membranpumpen 
ist also für die Herstellung der Ventile ein anderes 
Material verwendet worden. 
Die Druckregel- und Absperrarmatur (Druckregel-
ventil mit Manometer und Absperrhahn) und der 
Windkessel sind nicht an der Pumpe befestigt, sondern 
bilden für sich eine Einheit, die mit der Pumpe durch 
eine Schlauchleitung verbunden wird. Diese Ausfüh-
rung ermöglicht die Montage der Bedienungsarmatur 
an einem gut zu erreichenden Platz. 
Abb. 6. Hardi-Zweikammer-Membranpumpe, Modell 600, 
der Fa. Hartvig Jensen & Co. A. S., Glostrup (Dänemark). 
Vertrieb : Fa. A . Fedderse n & Co., Hannover und Besigheim/ 
Württ. 
147 
Beim Anbau werden die Pumpen mit der Antriebs-
hülse, die auf dem Wellenstumpf der Kurbelwelle be-
festigt ist, auf die Zapfwelle des · Schleppers aufgescho-
ben und festgespannt. Als Sicherung gegen Verdrehen 
dienen zwei Ketten. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Hardi-Membranpumpen, Modelle 500 und 600, 
sind einer · Dauer- und Verschleißuntersuchung unter-
zogen worden. Die Fördermengen sind nach e iner 
Laufzeit von 200 Stunden nur unwesentlich gegenüber 
der Literleistung vor dem Versuch abgefallen. 
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Abb. ' 7. Abhängigkeit der Literleistung in J/min vom Druck 
in atü bei den Hardi-Membranpumpen, Modell 500 und 600. 
Die Ausbringmengen der beiden Pumpen in 1/min in 
dem Druckbereich von 1 bis 10 atü zeigt die Abb. 7, 
Die Hardi-Membranpumpen kosten (ohne Druck-
regel- und Absperrarmatur) 
Modell 500 196 DM 
Modell 600 356 DM 
je Stück Pumpe ohne Druckregler, Absperrventil und 
weitP.res Zubehör. Der Druckregler kostet zusätzlich 
28,50 DM und ein Absperrventil mit Manometer und 
, mit Anschlußstück 66 DM. 
6. Z w e i k a m m e r - M e m b r a n p u m p e , T y p e 
66-10.00 
der Fa. Blasator-Werke GmbH, Leer/Ostfriesland 
a) Die 
Antrieb~ 
wichtigsten technischen Werte 
Zapfwellenantrieb über Ketten-
trieb 
Membrane : 
Hubvolumen (ge-
messen): 
Ventile : 
Betriebsdruck 
Druckeinstellung: 
Fördermenge: 
· Leistungsbedarf: 
Gewicht: 
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Anzahl: 2 
Material: Gummi 
Gesamtdurchmesser: 151 mm 
Hub: etwa 10 mm 
182 cm3 
Saug- und Druckventile : 
federbelastete Kunststoffschei-
ben, Ventilkörper aus Messing 
Uberdruckventil: 
Stahlkugel von 25 mm Durch-
messer 
20 atü max. 
in 5 Stufen am Uberdruckventil ; 
stufenlose Feineinstellung mit 
einer Stellschraube 
70 1/min bei 540 U/min der Zapf-
welle und bei 10 atü 
etwa 2 PS (bei 70 1/min und 10 
atü) 
18,2 kg 
Abb. 8. Zweikammer-Membranpumpe, Type 66-10.00 der 
Fa . Blasator-Werke GmbH, Leer/Ostfriesland. 
b) 1 Bau- und Arbeitsweise 
Den Aufbau der Pumpe zeigt Abb. 8. 
Das aus Grauguß gefertigte Pumpengehäuse besteht 
aus einem zylinderförmigen Mittelstück und den bei-
den seitlich angeschraubten Membrankammern, Im Mit-
telstück befindet si,ch ein kolbenähnlicher Stahlkörper 
von etwa 122 mm Durchmesser, der durch den Exzenter 
der Antriebswelle die Hubbewegung erhält. In den 
ballig ausgeführten Stirnseiten sind die Membranen 
mit je einer Schraube befestigt. Der Stahlkörper gleitet 
nicht im Gehäuse , sondern wird durch die Membranen 
geführt, die durch die Seitenteile (Membrankammern) 
mit dem Mittelstück verspannt sind. Die beweglichen 
Teile der Pumpe laufen · in einem Olbad. 
Den Oberteil der Pumpe bildet die Einheit von Saug-
und Druckkanal. In den Durchgängen der Membran-
kammern zu den Kanälen befinden sich die Saug- und 
Druckventile; sie bestehen je aus einem ringförmigen 
Messingkörper mit federbelasteter Kunststoffscheibe . 
Den Windkessel bildet eine Druckkammer auf dem 
Druckkanal. Diese mit einer Gummimembran ausge-
stattete Druckkammer wird über ein Ventil mit einem 
Druck beaufschlagt, der unterhalb des Spritzdruck.es 
liegen muß. Die unter Druck stehende Membran be-
wirkt - ähnlich wie die üblichen Windkessel - einen 
Druck.ausgleich in der Druckleitung. Ein Manometer 
auf der Druckkammer zeigt bei stillstehender Pumpe 
den Druck in der Kammer an, während beim Arbeiten 
sich der vorhandene Betriebsdruck einstellt. 
Durch ein Zylindersieb im Saugstutzen wird ein Ver-
schmutzen der Pumpe und der Düsen verhindert. 
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Abb. 9. Abhängigkeit der Literleistung in J/min vom Druck 
in atü bei der Zweikammer-Membranpumpe, Type 66-10.00. 
c) Be w ä h r u n g 
Die Zweikammer-Membranpumpe, Type 66-10.00, 
hat einen einfachen Aufbau. Ein wesentlicher Ver-
schleiß der beweglichen Pumpenelemente hat sich beim 
Dauerversuch nicht ergeben. Empfohlen wird lediglich 
die Herstellung des Ventilsitzes des Dberdruckventils 
aus einem korrosionsbeständigen Material. Bei Beach-
tung der vorgeschriebenen Betriebsdrücke im Wind-
kessel hat die Pumpe einen ruhigen und stoßarmen 
Lauf. 
Die Abhängigkeit der Literleistung in l/min vom 
Druck in atü (0 bis 10) ist in Abb. 9 dargestellt. 
Die Zweikammer-Membranpumpe, Type 66-10.00 
kostet 980 DM. 
Rollenpumpen 
Im Jahre 1964 sind als brauchbar .im deutschen Pflan-
zenschutz zum ersten Male Rollenpumpen (Abb. 10) 
anerkannt worden. Sie sind eine Abart der bisher be-
kannten Flügelpumpen. Das Pumpengehäuse besteht 
aus einem flachen zylinderförmigen Gußkörper mit 
seitlich angeordneten Saug- und Druckstutzen. Das Ge-
häuse ist mit einem Deckel oder mit zwei Deckeln ver-
schlossen und gegen Flüssigkeitsaustritt mit einem 
Gummiring abgedichtet. Auf einer exzentrisch im Ge-
häusedeckel gelagerten Läuferwelle sitzt der Rotor. 
Der Rotor hat an Stelle der sonst in radialen Schlitzen 
geführten Flügel (Flügelpumpen) gleichmäßig auf dem 
Umfang verteilte Aussparungen, in denen sich lose qe-
führte Rollen befinden. Sie werden durch die Zentri-
fugalkraft an die Gehäuseinnenwand angedrückt. Der 
zwischen Gehäuse und Rotor durch je zwei Rollen ab-
geschlossene Raum ist an der Saugseite groß und ver-
ringert sich an der Auslaßöffnung, so daß hier die 
Flüssigkeit in die Druckleitung gefördert wird. 
Die Pumpe wird mit dem Zapfwellenanschlußstück 
(Klemmhülse). das auf dem aus dem Gehäuse heraus-
Abb. 10. Rollenpumpe, Type A 100 der Fa. M. Jacoby. 
ragenden Wellenstumpf der Läuferwelle befestigt ist, 
auf die Zapfwelle des Schleppers aufgesteckt und fest-
gespannt. Zur Sicherung der Pumpe gegen Verdrehen 
dient im allgemeinen eine an einer Halteschiene be-
festigte Kette. 
Folgende Rollenpumpen sind anerkannt worden : 
7. Type ACE - 8 0 0 C P 
der Fa. Blasator-Werke GmbH, Leer/Ostfriesland 
8. T y p e B 6 0 und 
9. Type B 100 
der Fa. M. Jacoby KG, Hetzerath/Mosel 
10. A 1 r e c o, Type 8 5 K 
der Fa. Allan R. Rehnström & Co., Gävle (Schwe-
den) 
Vertrieb: Fa. W. Schaumlöffel, Hamburg 
Die wichtigsten technischen Werte der Rollenpump e n 7-10 
ACE 800 CP 
1 
B 60 
1 
B 100 
1 
Alreco 85 K 
Antrieb 
1 
Zapfwellenantrieb, direkt 
Gehäuse Innendurch- 105,0 mm 104,8 mm 124,8 mm 125,0 mm messer · 
Breite 39,0mm 38,4 mm 51,0mm 46,0mm 
Läuferdurch- 96,6mm 96,8mm 116,0 mm 115,5 mm 
messer 
' 
Rollen Ebonit oder Nylon - Nylon Nylon unb. Kunststoff 
Anzahl 8 8 6 8 
Durchmesser 17,28 mm 17,3 mm 25,3 mm 21,12 mm 
Länge 38,2mm 38,2mm 50,7 mm 45,6 mm 
Max. Betriebsdruck 24 atü 10 atü 10 atü 25 atü 
Fördermenge (gemessen) bei 540 U/min 
bei drucklosem 46,0 !/min 53,4 1/m' n 91.0 !/min 84:Ö !/min Lauf 
bei 5 atü Druck 37,51/min 47,0 !/min 80,0 !/min 73,2 1/min 
Gewicht (ohne Druckregel- etwa 7,8 kg etwa 10 kg etwa 15 kg etwa 10 kg 
armatur) ; 
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Abb. 11. Rollenpumpe, Type ACE - 800 CP, der Fa. Blasator-
Werk~ GmbH, Leer/Ostfriesland. 
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Abb. 12. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Druck 
in atü bei der Rollenpumpe, Type ACE - 800 CP. 
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Abb. 13. Rollenpumpe, Type B 60 der Fa. M. Jacoby KG, 
Hetzerath/Mosel. 
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Da sich diese Rollenpumpen im. Aufbau gleichen 
(Abb. 11, 13, 14, 16). kann neben der Eingangsbeschrei-
bung auf eine nochmalige Darstellung der Bau- und 
Funktionsweise verzichtet werden. Die Pumpen unter-
scheiden sich nur in der Größe der Einzelteile und in 
der Rollenzahl. Die folgende Ubersicht über die wich-
tigsten technischen Werte läßt diese Unterschiede er-
kennen. 
Die Le'istungen in 1/min, die bei Rollenpumpen mit 
zunehmenden Druck abfallen, sind jeweils bei druck-
losem Lauf und bei 5 atü Druck angegeben . worden. 
Abb. 14. Rollenpumpe, Type B 100 der Fa. M. Jacoby KG, 
Hetzerath/Mosel. 
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Abb. 15. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Druck 
in atü bei den Rollenpumpen B 60 und B 100. 
Abb. 16. Alreco-Rollenpumpe, Type 85 K, der Fa. Allan 
R. Rehnström & Co., Gävle (Schweden). Vertrieb : Fa . W. 
Schaumlöffel, Hamburg. 
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Abb. 17. Abhängigkeit der Literleistung in !/min vom Druck 
in atü bei der Alreco-Rollenpumpe, Type 85 K. 
Die Verwendbarkeit der Rollenpumpen hängt neben 
der verlangten Leistung von der Verschleißfestigkeit 
des Gehäuses und insbesondere und im wesentlichen 
von der Verschleißfestigkeit der Rollen gegenüber den 
verwendeten Pflanzenschutzmitteln ab. 
Die Pumpen wurden in allen Fällen einer Dauer-
erprobung bei Verwendung einiger für Feldspritzungen 
gängiger Mittel unterzogen. Die Versuche befriedigten. 
Lediglich bei kupferhaltigen Mitteln war ein zu hoher 
Verschleiß festzustellen. Aus diesem Grunde sind die 
1963 und 1964 geprüften Rollenpumpen für den Feld-
bau befristet anerkannt worden mit der Einschränkung, 
daß sie für die Anwendung von kupferhaltigen Präpa-
raten nicht geeignet sind. Nach einem Zeitraum von 
zwei Jahren soll die weitere Entwicklung der Rollen-
pumpen möglichst dahin führen, daß alle im Feldbau 
angewendeten Pflanzenschutzmittel mit Hilfe der Pum-
pen ausgebracht werden können. 
Die Abhängigkeit der Fördermenge in 1/min vom 
Druck in atü bei den vier Pumpentypen ist in den 
Abb. 12, 15 und 17 zu sehen. 
Die Verkaufspreise der Rollenpumpen betragen: 
ACE 800 CP mit Standard-Kupplung 220 DM 
B 60 } einschl. Zapfwellenanschluß- 372 DM 
B 100 stück, Halteeisen und Kette 551 DM 
Alreco 85 K 336 DM 
11. Tangential-Düse mit verschiedenen 
Bohrungen 
der Fa. P. Tegtmeier, Hannover-Ricklingen 
Die Tegtmeier-Tangential-Düse, die 1963 für Band-
spritzgeräte anerkannt wurde, hat sich im Verlauf wei-
Abb . 18. Spritzstrahl einer Teejet-Flachstrahldüse der 
80°-Serie. 
terer umfangreicher Versuche, die zusammen mit den 
anschließend noch aufgeführten Düsentypen angestellt 
wurden, auch als geeignet an Feldspritzen erwiesen . 
Die wichtigsten technischen Werte und eine kurze 
Beschreibung mit Verkaufspreisangabe sind bereits im 
„Nachrichtenblatt" 16. 1964, 171 mit den Abbildungen 
17 und 18 gebracht worden. 
12. Tee j et - F 1 ach s t r a h 1 düsen der 8 0 ° -
Serie und 
13. Teejet-Flachstrahldüsen de ·r 150°-
S er i e 
der Fa. Spraying Systems Co., Bellwood, III. (USA) 
Vertrieb : Fa. W . Schaumlöffel, Hamburg 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Material: 
Anschlußgewinde: 
Düsenmundstück: 
angegeb. Spritz-
winkel: 
Ausbringmengen: 
Düsenkörper und -mutter aus 
Messing, Düsenmundstück aus 
Messing oder V2A-Stahl 
konisches ·Rohrgewinde, 13 mm 
Durchmesser, 18 Gänqe je Zoll 
(außen oder innen) Gewinde-
länge: etwa 11 mm 
mit zentrischer Bohrung, an der 
zum Düsenkörper hin gerichte-
ten Seite, in der sich je nach 
Ausbringmenge die verschie-
den großen Düsenbohrungen 
befinden. An der Stirnseite 
ist in einer waagerechten, halb-
runden Aussparunq ein keilför-
miger senkrechter Einschnitt, der 
den Spritzwinkel bestimmt (Abb. 
18). Die Düsenmündung ist da-
durch oval. 
Bei den Düsen der 150°-Serie 
wird der Spritzwinkel mit zwei 
Düsenbohrungen in der zum Dü-
senkörper hin gerichteten Seite 
und mit zwei Schlitzen in der 
waagerechten Aussparung an der 
Stirnseite erreicht (Abb. 19). 
80° bzw. 150° 
siehe Abb. 21 und 22 
Gewicht (Düsenkör-
per, Filtereinsatz, 
Düsenmundstück .und 
Uberwurfmutter}: Düse 
Düse 
der 80°-Serie : 61,0 g 
der 150°-Serie: 60,25 g 
Abb. 19. Spritzstrahl einer ·Teejet-Flachstrahldüse der 
der 150°-Serie. 
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Bei Zusammenbau wird der Filter-
einsatz in den Düsenkörper eingeführt, 
wobei der Ansatz auf dem Rand des 
Körpers aufliegt. Danach legt man das 
Düsenmundstück auf die Ringfläche 
des Filtereinsatzes und setzt die Dü-
senmutter auf. Durch das Anziehen der 
Mutter werden der Filtereinsatz und 
der Düsenkopf festgespannt. 
Der Weg der Flüssigkeit führt vom 
Düseneintritt zum Hohlraum zwischen 
Düsenkörper und Filtereinsatz. Von 
dort tritt sie durch das Zylindersieb 
und dann durch dfo sechs Offnungen 
in den Messingkörper des Filterein-
satzes ein und gelangt von da aus wei-
ter zur Düsenmündung. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Teejet-Flachstrahldüsen zeichnen 
sich durch eine saubere Verarbeitung 
Abb. 20. Teejet-Flachstrahldüse (zerlegt und zusammengeschraubt) der Fa. 
Spraying Systems Co., Bellwood (Amerika) . Vertrieb: Fa. W. Schaumlöffel, 
Hamburg. 
aus. Die Genauigkeit der Ausbring-
menge ist bei allen Düsen gut. Die 
Abweichungen vom jeweiligen Mittel-
wert liegen unter dem zulässigen Wert 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 20 zeigt eine Teejet-Flachstrahldüse zerlegt 
und zusammengeschraubt. Die Düse besteht aus dem 
Düsenkörper, dem ·Filtereinsatz, dem Düsenmundstück 
und der Uberwurfmutter. 
Der Düsenkörper hat ein beidseitiges Außengewinde 
für den Anschluß der Düse an die Spritzleitung und 
für die Uberwurfmutter. In der Mitte zwischen den 
beiden Gewinden befindet sich ein Sechskant zum An-
setzen eines Schlüssels. 
Bei Bedarf kann auch ein Düsenkörper mit Innen-
gewinde bezogen werden. · 
Der Filtereinsatz besteht aus einem zylindrischen 
·Messingkörper, der an einem Ende mit einem flachen 
Ansatz versehen ist. Sechs 1,5 mm breite. Durchbrüche 
(2,0 mm für Filter mit 50 Maschen) in der Wandung 
(je zwei gegenüberliegend) dienen zum Flüssigkeits-
eintritt. Ein auf den Messingkörper aufgeschobenes und 
mit einer Schraube verspanntes feinmaschiges Zylin-
dersieb bildet die Filterfläche. 
Außer dem beschriebenen Filtereinsatz kann auch 
ein Einsatz mit Rückschlagventil verwendet werden. 
Das Ventil besteht aus einer Druckfeder und einer 
Stahlkugel von 4 mm Durchmesser, die in den Messing-
körper des Filtereinsatzes eingebaut sind. Der Mes-
singkörper, der hierbei also gleichzeitig als Ventil-
körper dient, hat an der äußeren Wandung flache Drall-
nuten, die oben an einem Einsatz auslaufen. In diesem 
abgesetzten Stück befinden sich vier Bohrungen mit 
1,5 mm Durchmesser für den Flüssigkeitseintritt. Im 
Körper, unterhalb der Bohrungen, ist der Ventilsitz 
angeordnet. Die Ventilkugel wird von der Feder auf 
den Sitz gedrückt. Das Spannen der Feder erfolgt 
durch das Anziehen des bei dem einfachen Einsatz be-
schriebenen flachen Ansatzes, der hierbei nicht mit 
dem Messingkörper in einem Stück gefertigt, sondern 
als Gewindestück ausgeführt ist und außer der Ventil-
feder gleichzeitig das Zylindersieb mit festspannt. An 
Stelle der Spann1rchraube ist das Ende des Messing-
körpers für die Montage als Schraubkopf ausgebildet. 
Das Rückschlagventil hat die Aufgabe, das Nachtropfen 
der Düse bei abgestellter Flüssigkeitszufuhr zu ver-
hindern. 
Beschreibung des Düsenmundstückes s. unter a). 
Zwei Schlüsselflächen dienen zum Festhalten und Ein-
richten des Düsenmundstückes beim Anziehen der 
Düsenmutter. 
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von ± 50/o. 
Die Ausbringmengen in 1/min im Druckbereich von 
1 bis 5 atü der Teejet-Flachstrahldüsen, Typen 8002 
und 8008 sowie der Typen 15003 und 15009, zeigen die 
Abbildungen 21 und 22. 
Die Mundstückgrößen 800067 und 15002 sind weni-
ger geeignet, da die Bohrungen zu klein sind und zu 
Verstopfungen führen können. 
Eine Teejet-Flachstrahldüse der 80°-Serie kostet 
komplett 7,65 DM (Mundstück aus Messing) und eine 
Düse der 150°-Serie 10,70 DM. 
Die Einzelpreise der Mundstücke sind 
80°-Serie aus Messing 2,55DM 
aus rostfreiem Stahl 6,75 DM 
150°-Serie aus Messing 5,60 DM 
aus rostfreiem Stahl 11,50 DM. 
14. Lech 1 er - F 1 ach s t r a h 1 düse, Type FUN 
mit den M u n d s t ü c k e n 1 1 , 0 b ,i s 1 1 , 5 / 
1 2 0 ° 
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Abb. 21. Abhängigkeit der Ausbringmengen in !/min vom. 
Druck in atü bei den Teejet-Flachstrahldüsen, Tyoen 8002 
und 8008. 
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Abb. 22. Abhängigkeit der Ausbringmengen in 1/min vom 
Druck in atü bei den Teejet-Flachstrahldüsen, Typen 15003 
und 15009. 
a) D i e w ich t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Material: Cr-Ni-Stahl (Uberwurfmutter aus 
Messing) 
Anschlußgewinde: R 3/s" - Innengewinde (Uberwurf-
mutter) 
angegeb. Spritz-
winkel: · 
Ausbringmengen: 
Gewicht (Düsen-
mundstück und Uber-
120° 
s. Abb. 24 
wurfmutter): 28,3 g 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Die Düse besteht aus dem Düsenmundstück und der 
Düsenmutter (Uberwurfmutter). die mit eingesetztem 
Mundstück auf das Anschlußgewindestück am Spritz-
gestänge aufgeschraubt wird. Bei nicht passendem An-
schlußgewinde am Gestänge (z. B. Normgewinde 
M 11 x 1) werden Reduzierstücke (zusätzlich zum an-
gegebenen Düsengewicht nochmals etwa 34,5 g) mitge-
liefert. Die Düse ist auch mit Siebeinsatz (mit oder 
ohne Rückschlagventil) lieferbar. 
Abb. 23 zeigt die Düse mit Reduzierstück zerlegt 
und zusammengeschraubt (Siebeinsätze waren den zur 
Prüfung eingeschickten Düsen nicht beigegeben wor-
den). 
Das Düsenmundstück hat an der nach innen gerich-
teten Seite eine zentrische Bohrung, in der sich die je 
nach Ausbringmenge verschieden großen Düsenboh-
rungen befinden. Diese Bohrungen durchdringen das 
Mundstück nicht voll, sondern sind von der Stirnseite 
her durch einen keilförmigen Einschnitt geöffnet; die 
Düsenmündung ist dadurch oval. Zwei Schlüsselflächen 
dienen zum Festhalten und Einrichten des Mundstückes 
beim Anziehen der Düsenmutter. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Flüssigkeitsverteilung beim Zusammenwirken 
mehrerer Düsen (Flächenspritzen) ist bei richtiger Ab-
standsanordnung befriedigend. Bei Verwendung der 
Düsentype „FUN" ohne Siebeinsatz ist eine gute Fil-
terung der Spritzflüssigkeit vor den Düsen unerläßlich. 
Die Abhängigkeit der Ausbringmenge in 1/min vom 
Drucl<, in atü wird in dem Diagramm der Abb. 24 
3,0 
C: 
I 
~ 2,0 i------'c----t----r--r.--
c: 
"' ~ 
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2 3 5 6 7 9 10 
Druck atü 
Abb. 24. Abhängigkeit der Ausbringmengen in 1/min vom 
Druck in atü bei den Lechler-Flachstrahldüsen, Typen FUN 
11/120° und FUN 11,5/ 120°. 
dargestellt (11,0/ 120° und 11,5/ 120°). Die Flachstrahl-
düse FUN 1, komplett mit Uberwurfmutter und An-
schlußnippel aus Messing kostet 5,20 DM je Stück. 
15. Lech 1 e r - K e g e 1 s t r a h 1 düse , Typ e n K O 
80 / 80 ° , 100 / 80° und 160/80 ° 
der Fa. Lechler Apparatebau KG, 
Stuttgart 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h -
nischen Werte 
--~-----
~.>i , 
Material: Stahl 
Anschlußgewinde : Außengewinde 
Abb. 23. Lechler-Flachstrahldüse, Type FUN, der Fa. Lechler ApparatebauKG, 
Stuttgart. 
mit 14,2 mm 
Durchmesser, 24 
Gänge je Zoll 
(9/ 16"); die Düse 
ist auch mit 
Ubergangsstück 
für R 1/4'' Außen-
gewinde liefer-
bar 
Düsenbohrung: 1,5 mm, 1,6 mm 
und 2,2 mm 
Durchmesser 
angegeb. Spritz-
winkel: 80° 
,Ausbringmengen: s . Abb. 26 
Gewicht (Düsen-
körper, Drallkörper 
u. Gewindestück): etwa 20,0 g 
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migen Boden des Düsenkörpers aufge-
spannt, so daß die beim Spritzen in 
die Düse eintretende Flüssigkeit nur 
durch die Tang.entialschlitze in den 
Drallraum und zur Düsenbohrung ge-
langen kann. Durch den tangentialen 
Eintritt erhält die Flüssigkeit die zur 
Kegelbildung des Spritzstrahles erfor-
derliche Drallbewegung. 
c) B e w ä h r u n g ' 
Durch die saubere und genaue Ver-
arbeitung wird eine gute Gleichmäßig-
keit in den Ausbringmengen erzielt. 
Eine ausreichende Flüssigkeitsvertei-
lung ist ebenfalls zu erreichen. 
Die Abhängigkeit der Ausbring-
menge in 1/min vom Druck in atü bei 
den Düsentypen KO 80/80°, KO 100/80° 
Abb . 25. Lechler-Kegelstrahldüse, Type KO, der Fa. Lechler Apparatebau KG , 
Stuttgart. 
und KO 160/80° zeigt die Abb. 26. 
Die Lechler-Kegelstrahldüse KO aus 
Edelstahl kostet 5,20 DM je Stück. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Die Kegelstrahldüse „KO" ist eine Dralldüse, die 
auch für Olbrenner verwendet wird. Sie besteht aus 
dem Düsenkörper, dem Drallkörper und einem Ge-
windestück, das zur Führung und Arretierung des 
Drallkörpers dient. 
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Abb. 26. Abhängigkeit der Ausbringmengen in !/min vom 
Druck in atü bei den Lechler-Kegelstrahldüsen, Typen KO 
80/80°, KO 100/80° und KO 160/80°. 
In Abb. 25 sind die Düse und die Einzelteile der Düse 
zu sehen. In dem einseitig geschlossenen Teil des als 
Hohlzylinder ausgeführten Düsenkörpers, der innen 
konisch ist, befindet sich die Düsenbohrung. Der ab-
gesetzte Drallkörper hat einen Drallraum von 5 mm 
Durchmesser, dessen Wandung am _Rand mit vier Tan-
gentialschlitzen für den Flüssigkeitseintritt versehen 
ist. Je nach Düsengröße sind die Breite und Tiefe der 
Schlitze unterschiedlich. Das Gewindestück hat eine 
Führungsbohrung für den Schaft des Drallkörpers; 
für den Flüssigkeitseintritt in die Düse ist das Gewinde 
mit zwei sich gegenüberli<egenden Flächen versehen. 
Beim Zusammenbau der Düse wird das Gewinde-
stück mit eingesetztem Drallkörper in den Düsenkörper 
eingeschraubt und mit einem Schraubenzieher angezo-
gen. Der Drallkörper ist damit fest auf den trichterför-
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Außer den bisher aufgeführten Geräteteilen wurden 
noch folgende Schädlingsbekämpfungsschläuche geprüft 
und anerkannt: 
16., 17. und 18. Sc h ä d 1 in g s bekämpf u n g s -
schläuche 
a) 7 X 4,5 mm Wand 
b) 7 X 5,0 mm Wand 
c) 10 X 5,0 mm Wand 
der Fa Metzeler Gummiwerke AG, München 
Gewicht: a) 245 g je lfd. m 
b) 255 g je lfd. m 
c) 305 g je lfd. m 
Platzdruck : a) } b) über 200 atü 
c) 
19. und 20. Sc h ä d 1 in g s bekämpf u n g s -
schläuche 
a) 7 X 4,5 mm Wand 
b) 10 X 5,0 mm Wand 
der Fa. Continental Gummi-Werke AG, Hannover 
Gewicht: a) 225 g je lfd. m 
b) 330 g je lfd . m 
Platzdruck: a) 140 atü 
b) 130 atü 
21. Sc h ä d 1 in g s b ~kämpf u n g s s c h 1 auch 
10 X 5,5mm Wand 
der Fa. Gates Europe, Brüssel (Belgien) 
Vertrieb: Fa. Gates GmbH, Düsseldorf 
Gewicht: 
Platzdruck: 
345 g je lfd. m 
über 165 atü 
Alle Schädlingsbekämpfungsschläuche haben eine 
Druck- und Biegeprüfung und einen praktischen Ein-
satz an Pflanzenschutzgeräten während der Vegeta-
tionsperiode 1964 ohne Beanstandungen durchlaufen. 
Sie haben sich gut bewährt. 
Eingegangen am 19. Juli 1965. 
DK 632 .952:544.621 
, Zur infrarotspektrometrischen Mikrobestimmung einiger Fungizide 
Von Winfried Ebing, Biologische Bundesanstalt, Institut für Pflanzenschutzmittelforschung, Berlin-Dahlem 
In einer früheren Veröffentlichung des hiesigen In-
stituts (1) wurden die bis zu diesem Zeitpunkt ge-
machten Erfahrungen über die Eignung der Infrarot 
(IR)-Spektrometrie für die Rückstandsbestimmung zu-
sammengefaßt. Seither war es unser Bestreben, solche 
Mikromethoden zu verbessern und die Nachweisgren-
zen herabzudrücken. Diese Arbeiten führen verständ-
' licherweise nur noch schrittweise zu kleinen Erfolgen. 
Auf der anderen Seite ist der IR-Technik inzwischen 
ein favorisierter Konkurrent in der Gaschromato-
graphie erwachsen, welche grundsätzlich für Analysen 
im ppm-Bereich (d. h. im Bereich um 1 µg) bevorzugt 
geeignet ist. Lediglich bei solchen Stoffen, die sich 
undefiniert und in schlecht reproduzierbarer Weise 
beim gaschromatograpbischen Trennprozeß zersetzen, 
muß nach anderen analytischen Wegen gesucht werden. 
Bei den fungizidwirksamen Salzen der Dithiocarbamin-
säure und verwandten Verbindungen sind diese 
Schwierigkeiten vorhanden. Sie sind nicht nur in den 
meisten organischen Lösungsmitteln schwer- bis un-
löslich, sondern zersetzen ·sich auch schon z. T . bei der 
Lagerung (2) sowie ganz oder teilweise an den für 
eine gründliche Vorreinigung der Erntegutextrakte 
(.,clean up") erforderlichen Adsorptionsmaterialien, 
wie Kieselgele, Florisil, Al20 3 usw. Die Dünnschicht-
chromatographie ist deshalb gleichfalls nicht mit Vor-
teil anwendbar. In der Tat beruhen die wenigen uns bis-
her bekanntgewordenen Methoden (3) zur Bestimmung 
von Mikromengen an Dithiocarbamaten auf der direk-
ten Zersetzung des Wirkstoffes im Substrat. Die bei 
der Zersetzung freiwerdenden Bruchstücke CS2 einer-
seits oder die entsprechenden Amine andererseits 
werden erfaßt. In einer anderen Arbeit (4) wird die . 
Zersetzung des TMTD reduktiv durchgeführt; wieder 
andere Autoren (5) binden TMTD als Cu-Salz zur 
kolorimetrischen Bestimmung. Alle diese Arbeiten 
führten nur zu Teilerfolgen. Aus diesem Grunde wurde 
die Eignungsprüfung der zerstörungsfreien IR-Spektro-
metrie zur Mikroanalyse gerade mit diesen analytisch 
schwierigen Dithiocarbamaten durchgeführt. 
Die normalen IR-Aufnahme-Verfahren mit handels-
üblichen Geräten sind auch für die Rückstandsanalyse 
von Dithiocarbamaten zu wenig empfindlich, so daß 
sich auf diese Weise lediglich Reinheitsprüfungen oder 
Formulierungsanalysen durchführen lassen (6, 7). Es 
ist vielmehr notwendig, mit Hilfe eines Strahlenkon-
densors das Bild der IR-Strahlungsquelle am Ort der 
Probe zu komprimieren, um eine größere Strahler-
leistung je Probenquerschnitt zu erreichen. Bei einem 
Komprimierverhältnis 6:1 erhielten wir mit dem NaCl-
Prismengerät Leitz Modell III in Verbindung mit einem 
neueren Mikrozusatz auf Durchlichtbasis nachstehend 
beschriebene Ergebnisse. 
Die Herstellung der zu durchstrahlenden Probe 
richtet sich nach dem Probenmaterial: 
a) Die Probe liegt als Festsubstanz vor. 
b) Die Probe stellt eine Lösung dar. 
a) In diesen Fällen, z. B. bei zur Trockne einge-
dampften (vorgereinigten) Extraktrückständen, ist aus 
einer Feststoffmischung Substanz/Kaliumbromid (KBr) 
ein Mikropreßling von 3 mm (/) und etwa 2 mm Dicke 
herzustellen. Dazu wird die trockene Substanz mit 
5 mg feingepulvertem KBr innig - mindestens 10 Min. 
lang - in einem kleinen Achatmörser verrieben und 
dann mit geeignetem kleinem Wasserfarbenmalpinsel 
quantitativ in eine speziell angefertigte Einfüllvor-
richtung (Abb. 1) überführt. Diese Einfüllvorrichtung 
"..,,._..--Einfüllvorrich-
tung 
~--- Einfüllkanal 
r ( Al- L~chs~heibe 
~f Zrn,lt-- Messmgrmg 
· p 3mm Loch für 
KBr-Mischung 
Abb. 1. Einfüllvorrichtung zur Herstellung von 
KBr-Mikropreßlingen. 
ist so angeordnet, daß die Mischung ohne Verluste in 
den Innenraum gelangt, der von einer zwischen der 
Einfüllvorrichtung und dem Amboß des KBr-Preß-
werkzeuges liegenden Aluminiumlochscheibe (Al-
Maske 3 mm (/) Loch) gebildet wird. Die eingefüllte 
Mischung wird zusätzlich mit 1-2 mg reinem KBr be-
deckt und mit einem Stößel leicht festgedrückt. Nach 
dem Abheben der Einfüllvorrichtung wird die Mischung 
mitsamt der Al-Maske in üblicher Weise bei einem 
Druck von 220 kg/cm2 zu dem Mikropreßling verpreßt. 
Dieser wird gleich mit Maske in den IR-Strahlengang 
gebracht. 
Be.i Verwendung optisch sorgfältig überprüfter Al-
Masken und bei sorgfältiger Vermischung der Fest-
stoffkomponenten läßt sich mit diesem Verfahren die 
größte Nachweisempfindlichkeit bei guter Reprodu-
zierbarkeit im IR-Mikrobereich erzielen. Es empfehlen 
sich 3-4 Parallelbestimmungen. Uber die Güte der Re-
produzierbarkeit gibt die mittlere Streuung SE der 
Extinktionswerte um die den angewendeten Konzen-
trationen entsprechenden Mittelwerte Auskunft. Bei-
spiele sind in Tab. 2 dargestellt. Allgemein lassen sich 
die Fungizidwirkstoffe aus der Klasse der Dithiocar-
bamate bei Anwendung dieses substanzschonenden 
Verfahrens noch im unteren Mikrogi-ammbereich er-
fassen. Die Nachweisgrenzen sind in Tab. 1 zusammen-
gestellt. Die Aufnahmekapazität der 5 mg-KBr-Mikro-
tablette reicht z. B. bei Zirarn von 1,4 bis über 50 µg . 
Allerdings ist die Eichkurve für die Analysenbande nur 
bis zur Konzentration 40 µg Ziram/5 mg KBr.Jinear. Bei 
Urbacid andererseits ist die Bandenintensität nicht 
sehr konzentrationsempfindlich. Trotz gleicher oder 
besserer Meßgenauigkeit ergibt sich deshalb im Mittel 
ein größerer relativer Fehler. Hier wird übrigens die 
obere Meßgrenze von 12 µg/5 mg KBr durch die Auf-
nahmekapazität des Preßlings für Urbacid gebildet. 
b) Für das Vorliegen einer flüssigen Probe, z. B. von 
vorgereinigtem und eingeengtem Extrakt, sind zwei 
Aufnahmeverfahren möglich. 
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Tabelle 1 
Nachweisgrenzen einiger Fungizidwirkstoffe 
Trivial-
1 
Formelname des Wirkstoffes J Nachweis-
name grenze (ug) 
TMTD Tetramethylthiuramdisulfid 
1 
2 
DPTD Dipyrrolidylthiuramdisulfid 2 
Urbacid· Methylarsin-bis-(dimethyl-
dithiocarbamat) 
Ziram Zinkdimethyldithiocarbamat 1,4 
Manam Mangandimethyldithiocarbamat 0,9 
Ferbam Eisendimethyldithiocarbamat 5 
Nabam 1 Di-Natriumäthylen-bis-di-
thiocarbamat 
1 
5 
Zineb 
1 
Zinkäthylen-bis-dithiocarbamat 5 
Maneb Manganäthylen-bis-dithio-
carbamat 0,9 
• Geschützter Handelsname der Farbenfabriken Bayer AG 
ba) Eine von der Firma Leitz entwickelte Mikroküvette 
läßt sich in den Brennpunkt der Strahlenkondensie-
rungseinrichtung bringen und erlaubt die Anwendung 
eines außerordentlich kleinen Flüssigkeitsvolumens. 
Dei einer zweckmäßig zu verwendenden Schichtdecke 
von 0,5 mm beträgt das Küvettenvolumen 1,5 µl, und 
mit Hilfe geeigneter Injektionsspritzen benötigt man 
für den Einfüllvorgang tatsächlich nicht mehr als 50 µl 
Lösung. Das bedeutet, daß bei der kleinstmöglichen 
Konzentration (s. Tab. 2) von 0,01 °/o mindestens 5 µg, 
bei 0,05 °/o immerhin 25 µg Wirkstoff gebraucht wer-
den. Die Reproduzierbarkeit ist bei diesem Verfahren 
natürlich am besten; es sind nur Doppelbestimmungen 
nötig. Der Linearitätsbereich ist zwar oberhalb der 
angegebenen maximalen Konzentration (s. Tab. 2) zu 
Ende, doch lassen sich auch im gekrümmten Bereich der 
Eichkurve Analysen mit guter Genauigkeit durchfüh-
ren. 
bb) l)ie Empfindlichkeit der Wirkstoffbestimmung 
kann unter gewissen Voraussetzungen gesteigert wer-
den, wenn die Vorteile der KBr-Methode (größere 
Lichtdurchlässigkeit) auch für gelöste (flüssige) Proben 
ausgenutzt werden. In diesem Falle gibt man langsam 
20-200 µl der auf gee ignete Wirkstoffkonzentration 
(0,005-0,1 °/o) gebrachten Probelösung mittels Injek-
tionsspritze auf 5 mg gemörsertes KBr, das sich 
in einem auf dem Sandbad auf etwa 80° vorge-
wärmten kleinen Achatmörser befindet. Die erkaltete 
Mischung wird sodann verrieben und wie unter a) be-
schrieben weiter verarbeitet. Wie aus Tab. 2 ersichtlich, 
sind die bestimmbaren Wirkstoffmengen geringer als 
bei der Küvettenmethode. Erwartungsgemäß ist aber 
die Streuung der Einzelwerte größer, und es empfehlen 
sich 5 Parallelbestimmungen für eine Analyse. Leider 
stören nicht entfernte Extraktbeistoffe diese Bestim-
mungen besonders erheblich, so daß in den Fällen, in 
denen eine gründliche Vorreinigung ohne Beeinträch- , 
tigung der Wirkstoffe nicht möglich ist, die untere Be-
stimmungsgrenze etwa auf diejenige der zuverlässige-
ren Küvettenmethode angehoben wird. Der Experi-
mentator wird in diesen schwierigen Fällen also der 
Küvette den Vorzug geben. Zwei Beispiele illustrieren 
diese Verhältnisse in Tab. 3: Der wirkstoffhaltige 
Extrakt aus Apfelschale von jeweils 50 g Apfel ('Gol-
den Delicious') in CS2 wurde ohne Reinigungsstufen 
auf ein Hundertstel seines Volumens eingeengt. Der 
urbacidhaltige Extrakt wurde in der Mikroküvette ge-
messen. 10 .ul des TMTD-Konzentrates wurden auf 
5 mg KBr gebracht und als Mikropreßling analysiert. 
Kleine IR-Absorptionsbanden lassen sich mit einer 
sog. Ordinatendehnungseinrichtung in Richtung der 
Extinktionsachse bis auf das_J:ehnfache ihrer ursprüng-
lichen Intensität vergrößern. Diese Manipulation 
ähnelt sehr dem Vorgang der photographischen Ver-
größerung (in einer Dimension) , führt jedoch nicht zu 
einer echten Empfindlichkeitssteigerung, da nicht das 
zu schwache Absorptionssignal, sondern nur der pri-
märe Absorptionskurvenschrieb (ohne Ordinatendeh-
nung) verstärkt wird. Erhöhung der Lichtstärke der 
IR-Strahlungsquelle führte nach unseren Untersuchun-
gen ebenfalls nicht zur Steigerung der Empfindlichkeit 
im Wellenlängenbereich unserer Analysenbanden. 
Tabelle 2 
Leistungsfähigkeit der IR-Mikrobestimmungsverfahren 
! 
C 
1 
1 1 Analysen-
Methode Wirkstoff bande 
1 
min. 
1 
/ ). 
1 
Menge 
Feststoff- l ziram 10,28 
1 
1,4 µg 
mischung Urbacid 10,28 1,0µg 
Mikroküvette Ziram2 10,24 1 0,05 °/o 
Urbacid3 10,20 0,01 0/o 
fMTD 3 
1 
11,71 0,03 0/o 
Lösung -+ KBr Ziram 
1 
10,28 
1 
2,5 µg 
TMTD 11,75 1 5,0 µg 
1 
1 Extinktionswerte bei den Grenzkonzentrationen 
2 in Chloroform gelöst 
3 in Schwefelkohlenstoff gelöst 
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1 Linearitätsbereich Zahl der 
1 
Emin. 1 
1 
max. 
1 
Emax. 1 
bE 1 Einzel-
Menge messungen 
0,047 
1 
40 µg 0,776 
1 
0,015 17 
0,024 12 ftg 0,164 0,008 19 
0,040 0,7 0/o 0,447 1 0,005 10 
0,008 0,6 0/o 0,420 0,001 16 
1 
0,005 1,0 0/o 
1 
0,361 0,002 
1 
20 
1 J 0,039 8µg 
1 
0,114 0,006 
1 
24 
0 038 17 µg 0108 
1 
0005 21 
Tabelle 3 
Bestimmung v on Fungizidrückständen auf Äpfeln 
TMTD 
W irkstoffgehalt 1 gefunden' 
[ppm] [ppm] 
4 
1 3,9 
6 6,8 
8 10,0 
10 12,3 
1 Mittelwerte aus 5 Parallel-
bestimmungen 
/ Urbacid 
1 
Wirkstoffgehalt I gefunden2 
[ppm] [ppm] 
4 1 4,6 
6 6,3 
10 9,5 
12 . 12,7 
14 14,3 
2 Mittelwerte aus Doppel-
bestimmungen 
Zusammenfassung 
Die Infrarotspektrometrie ist heute als Methode für 
die Rückstandsbestimmung nur dort noch konkurrenz-
fähig, wo andere, modernere Methoden versagen. Dies 
ist bei den Fungizidwirkstoffen vom Typ der Dithiocar-
bamate der Fall, die unter Berücksichtigung gewisser 
Voraussetzungen im ppm-Bereich bestimmt werden 
können. Die Wahl zwischen den verschiedenen ausge-
arbeiteten Verfahren zur Probenaufbereitung hängt 
von der Natur des Analysenmaterials ab. 
Die Untersuchungen wurden mit Unterstützung der 
De utschen Forschungsgemeinschaft durchgeführt. Besonderer 
Dank gilt mehreren Firmen für die Uberlassung einiqer 
Wirkstoffe, 
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Zur Sattelmückenresistenz der Wintergerstensorte 'Hauters' 
In den Vegetationsperioden 1963 und 1964 hatte sich an 
Hand von orientierenden Untersuchungen über den Wirts-
pflanzenkreis der Sattelmücke (Haplodiplosis equestris 
Wagner) gezeigt, daß die Wintergerstensorte 'Hauters' ge-
gen einen Angriff der Mücke unanfällig war. Zwar wurden 
auch andere Wintergerstensorten häufig weniger befallen 
als Winterweizen und die Sommerformen von Weizen, 
Gerste und Roggen; aber völlig frei von Gallen waren in 
jedem Jahre nur gut wüchsige Pflanzen der Wintergersten-
sorte 'Hauters' . · 
Infolge dieser überaus günstig ausgefallenen Vorprüfungs-
ergebnisse ist für 1965 der Anbau dieser Sorte auf Feldern 
empfohlen worden, auf denen die Frucht im Vorjahre (1964) 
auf der gesamten Fläche oder . doch zumindest auf einem 
Teil derselben durch Sattelmücken total geschädigt worden 
war (Seestermühe/Kr. Pinneberg; Wittenberg/Kr. Plön und 
Cismar/Kr. Oldenburg). Nach den nun vorliegenden in der 
Vegetationszeit 1965 durchgeführten Kontrollen über die 
auf diesen Feldern je Halm vorhandenen Ei- und Larvenzah-
len ergibt sich, daß trotz der hohen Zahlen abgelegter Eier 
an keinem einzigen Halm -Larven zu finden waren; dagegen 
waren die in den gleichen Feldern stehenden Quecken- und 
Weizenhalme stark geschädigt. 
Somit ist die Sorte 'Hauters' in drei Jahren trotz unter-
schiedlicher Koinzidenz zwischen dem Schlüpfen der Larven 
und dem Reifungsgrad der Wintergerstensorten nicht befal-
len worden. Diese Resistenz dürfte in erster Linie durch den 
sehr frühen Reifetermin und in zweiter Linie durch die 
Härte des Halmes bedingt sein, die durch die Anfälligkeit 
der Sorte gegen Halmknicken und Ährenbrechen gekenn-
zeichnet ist (vgl. Sortenratgeber Getreide. Frankfurt a . M . 
1961, S. 38 und 39) . 
Nach den bisherigen Untersuchungen kann daher die Win-
tergerstensorte 'Hauters' innerhalb des Sattelmückenschad-
gebiets von Schleswig-Holstein selbst auf stark befallenen 
Flächen zum Anbau empfohlen werden. Dadurch ist nicht 
nur der Ertrag für das eine Jahr gesichert, sondern es wird 
darüber hinaus zugleich eine „Bekämpfung" des Schädlings 
erzielt. F. Schütte (Kiel-Kitzeberg) 
PFLANZENDE SCHAU 
DK 632.913.1 
Zusammenstellung der in der Zeit vom 1. 1. 1964 bis 31. 12. 1964 vom Deutschen Pffanzenschutzdienst 
ausgestellten phytosanitären Zeugnisse für Ausfuhrsendungen 
a) K a r t o ff e I n 
Insgesamt sind 11 088 Zeugnisse für 164 990,773 t ausge-
s tellt worden. Nach Ausfuhrländern geordnet, verteilen sie 
sich folgendermaßen : 
l;uropa 
Belgien 
Bulgarien 
Cypern 
Dänemark 
. 10 791 Zeugnisse 
Zeugnisse 
224 
2 
3 
3 
t 
3 139,581 
- 0,030 
1,080 
0,606 
152 323,988 1. 
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